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EnEV 2014 - die neue Energiesparverordnung  
„Energieeffizienz ist Schlüssel zur Energiewende“ 

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

die neue Energiesparverordnung – EnEV 
2014 – trat am 1. Mai 2014 in Kraft. Da-
mit kommen wesentliche Änderungen 
auf die Planer, Unternehmer und Bau-
herren zu, wie z. B. Änderung des An-
wendungsbereichs, neue Rechenver-
fahren, verschärfte Anforderungen an 
Neubauten, neue Energieausweise usw. 
Ebenso müssen Verkäufer und Vermie-
ter von Immobilien die Käufer und Mie-
ter über die Energieeffizienz des Objek-
tes mittels Energieausweis aufklären.  
Wenn im Rahmen der Energiewende 
über die erneuerbaren Energien wie 
Windkraft, Photovoltaik oder Biomasse 
noch konträr diskutiert wird, ist eines 
aber unbestritten - nämlich dass die 
Energieeffizienz der Schlüssel zur Ener-
giewende ist. Nur durch die Energieein-
sparung ist es möglich, die ehrgeizigen 
Klimaziele zu erreichen. Hier geht es in 
erster Linie um das Thema Wärme-
schutz, Energieplanung bis zum Null-
energiehaus. Mit Innovationen, sei es 
für Konzepte oder Materialien, erschlie-
ßen sich auch für Architekten, Fachpla-
ner und Bauunternehmer neue Märkte.

Für diese und andere Maßnahmen sind 
Spezialisten gefordert und umso unver-
ständlicher ist die Empfehlung des Wis-
senschaftsrates – zur Weiterentwick-
lung des Hochschulsystems vom 
Januar 2014 – den Masterstudiengang 

Architektur an der Hochschule für Tech-
nik und Wirtschaft (htw) einzustellen. 
Dies hat die berufspolitischen Kammern 
und Verbände, so auch den BDB-Saar-
land, im März zu einer gemeinsamen 
Stellungsnahme veranlasst:

Die Begründung, dass der Bedarf an 
qualifiziertem Personal für Tätigkeiten in 
Architekturbüros oder in Verwaltungen 
im gehobenen Dienst auch durch den 
aufrecht zu erhaltenden Bachelorstudi-
engang gedeckt werden kann, ist nach 
Kenntnis der Kammern und Verbände 
nicht zutreffend. Falsch ist auch die 
weitergehende Ausführung des Wissen-
schaftsrates, dass der saarländische 
Arbeitsmarkt Absolventen des Master-
studienganges Architektur aktuell zu 
gering nachgefragt und mit einer weiter 
sinkenden Nachfrage zu rechnen ist. Es 
bedarf umfassend ausgebildeter Planer, 
die im Hinblick auf eine zunehmende 
Komplexität von gestalterischen, tech-
nischen, funktionalen, organisatori-
schen, wirtschaftlichen, gesellschafts-
politischen und rechtlichen 
Anforderungen vernetzt denken und 
agieren können. Gerade auch vor dem 
Hintergrund der demografischen Ent-
wicklung und dem strukturellen Wandel 
im Saarland kommt dem Planungssek-
tor eine besondere Bedeutung zu. Um 
die Berufsqualifikation Architekt/in zu 

erreichen, fordert die EU-Richtlinie 
2013/ 55/EU vom 20. November 2013 
mindestens fünf Studienjahre auf Voll-
zeitbasis. Als Folge der Schließung des 
Masterstudienganges Architektur an 
der Schule für Architektur der htw saar 
würde ein lediglich verbleibender Ba-
chelorstudiengang unattraktiv werden. 
Die Kammern und Verbände fordern da-
her die politisch Verantwortlichen auf, 
dem Vorschlag des Wissenschaftsrates 
nicht zu folgen. Der Masterstudiengang 
Architektur der htw saar muss als Teil 
einer differenzierten Hochschulland-
schaft beibehalten werden. Die dort 
vermittelte hochqualifizierte Ausbildung 
sichert die Marktfähigkeit der Absolven-
ten, hält den Studienstandort attraktiv 
und gewährleistet ein hohes Maß an 
Fachkompetenz.

In der Hoffnung, dass sich die Politik 
den Forderungen der Kammern und 
Verbände anschließt, verbleibe ich

mit kollegialen Grüßen

Dipl.-Ing. Friedrich Decker

Vorsitzender

BDB Saarland

Dipl.-Ing. Friedrich Decker, OB a. D. 
Vorsitzender BDB Saarland

Vorwort
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TERMINE AB JULI 2014

03. Juli	 Sommerseminar "EnEV 2014" BDB Saarland 

	 Landessportschule in Saarbrücken.  

	 Für die Veranstaltung sind bei der Architekten- bzw. Ingenieurkammer des Saarlandes Fortbildungspunkte beantragt.

9. Juli	 Mitgliederversammlung des BDB Saarland

Juli*	 Fachvortrag über Akustik- und Kühldecken, BG Idar-Oberstein

16.-19. Juli	 4-Tagesfahrt der BG Worms (Ostsee und Hansestädte)

19./20. Juli	 Jahresfahrt BDB Saarland  

	 „Kunst, Kultur und Landschaft in Lothringen (Lorraine)“, Exkursion mit Fernreisebus und Übernachtung.  

	 Reiseleitung: Friedrich Decker, Landesvorsitzender

07. August	 Baustellen-/Werksbesichtigung der BG Bad Kreuznach

August	 Besichtigung der Dorferneuerung in Leisel, BG Idar-Oberstein

30. August	 Elsassfahrt der BG Worms

September*	 Baustellenbesichtigung "B 41 bei Walkböckelheim", BG Idar-Oberstein

20. September	 Landesverbandstag des Landesverbandes Rheinland-Pfalz in Bad Kreuznach

26. September	 Besuch der Fa. Freudenberg in Weinheim a. d. Bergstraße (BG Worms)

09. Oktober	 Fachvortrag in der BG Bad Kreuznach

10.-12. Oktober	 Aktivenfahrt des BDB Saarland nach Berlin mit Baustellenbesichtigung 

	 Exkursion, Flugreise mit 2x Übernachtung 

	 Reiseleitung: Friedrich Decker

17. Oktober	 Besuch von zwei Großbaustellen in Mannheim (BG Worms)

17. Oktober	 Podiumsdiskussion des BDB Saarland "Haushalt, Infrastruktur und Schuldenbremse"

Herbstwanderung*	 BDB Saarland, Premiumwanderweg Schaumberg

Oktober	 Jahresabschlussfahrt der BG Idar-Oberstein

21. November	 Martinsgansessen / Jahresabschluss BDB Saarland in Kirkel-Limbach 

04. Dezember	 Jahresabschlussfeier und Festveranstaltung zum 60-jährigen Jubiläum der BG Bad Kreuznach

*genaues Datum stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest

P.S.:  Wenn Sie weitere Exemplare der „BDB-Landesnachrichten“ benötigen, z. B. um neue Mitglieder zu werben, können Sie 

diese bei der Geschäftsstelle anfordern. 

Bund Deutscher Baumeister, Architekten und Ingenieure e.V.  
Landesverband Rheinland-Pfalz 
Scheidstraße 1, 67655 Kaiserslautern 

Tel.: 0631-3110795, Fax: 0631-3110796, BDB-RLP@t-online.de

Der Redaktionsschluss für Ausgabe 3/2014 ist am 15. August 2014. 
Wir freuen uns auf Ihre Zuschriften! Vielen Dank für Ihre aktive Mitarbeit!
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BILDUNG 
 … ist heutzutage dringender denn je erforderlich! Wir leben in einer Welt, die sich immer schneller dreht und verän-

dert. Ohne Bildung und (Fach-)Wissen wird man – nicht nur im Beruf – schnell abgehängt. Gerade in Deutschland 

wird die Bildung immer so schön und plakativ als „unser wichtigster Rohstoff“ bezeichnet. Diesen gilt es zu fördern 

und optimal für die Gemeinschaft einzusetzen – denn schon John F. Kennedy wusste: "Es gibt nur eins, was auf 

Dauer teurer ist als Bildung: keine Bildung."

Diese Erkenntnis ist nicht neu, leider 

taucht sie - nach meinem Empfinden - 

bei Teilen der politischen Entschei-

dungsträger in steter Regelmäßigkeit le-

diglich zu Wahlkampfzeiten auf. „Wir 

müssen mehr in die Bildung investie-

ren“, lautet dann immer die gut klin-

gende Forderung quer durch alle Par-

teien. Reine Absichtserklärungen sind 

zwar ehrenwert, helfen jedoch an der 

Basis keiner Schülerin oder keinem 

Schüler – und schon gar nicht den Stu-

dierenden. Wir sind in Deutschland lei-

der noch weit von einer zufriedenstellen-

den Umsetzung einer vernünftigen 

Bildungspolitik entfernt. Von dieser frus-

trierenden Erkenntnis dürfen wir uns 

freilich jetzt nicht entmutigen lassen. Wir 

müssen weiter die Bildungspolitiker 

über die tatsächlichen Zustände vieler 

Schulen und Universitäten vor Ort unge-

schminkt informieren und so gemein-

sam die Kehrtwende packen – ich kenne 

genug hoch motivierte Professoren, 

Lehrer, Studierende, Schüler und Eltern, 

die nur darauf warten, dass etwas Er-

kennbares an unseren Bildungseinrich-

tungen passiert. 

Hierbei dürfen wir allerdings nicht so 

tun, als würde sich Bildung nur in Schu-

len und Universitäten abspielen – hier 

Oliver G. Kleiner

Redaktionsleiter

Landesverband Rheinland-Pfalz

sind wir alle und überall gefordert. Auch 

ist es falsch, Bildung mit (Fach-)Wissen 

gleichzusetzen oder darauf zu reduzie-

ren. Zu Bildung gehören auch geistig-

kulturelle Fähigkeiten, und vor allen Din-

gen sind soziale Kompetenzen extrem 

wichtig. Bildung ist ein nie abgeschlos-

sener und lebensbegleitender Entwick-

lungsprozess – diesem Prozess tragen 

wir im Bund Deutscher Baumeister, Ar-

chitekten und Ingenieure seit Jahren 

stetig und gerne Rechnung. Wir fördern 

die fachliche Weiterbildung unserer Mit-

glieder – wie gerade aktuell bei der Ein-

führung der EnEV 2014. Auch liegt uns 

die berufsqualifizierende und praxis-

nahe Hochschulausbildung von Archi-

tekten und Ingenieuren sehr am Herzen. 

In unseren BDB Landesnachrichten er-

halten Sie vierteljährlich einen repräsen-

tativen Querschnitt über unser vielfälti-

ges Engagement in Rheinland-Pfalz und 

dem Saarland. So konnten wir in dieser 

Ausgabe erstmals eine amtierende Mi-

nisterpräsidentin für unsere BDB Lan-

desnachrichten gewinnen: In ihrem sehr 

aktuellen Gastbeitrag schreibt Annegret 

Kramp-Karrenbauer über „Bedarfsge-

rechtes Wohnen für Jung und Alt im Zei-

chen des demografischen Wandels“.  

Bei den Berichten aus unseren enga-

gierten Bezirksgruppen und dem BDB 

Saarland stellt man immer wieder fest, 

dass genau dort Bildung im wahrsten 

Sinne des Wortes stattfindet: Vortrags-

reihen mit Fachwissensvermittlung und  

Veranstaltungen zur Förderung des kol-

legial-gemeinschaftlichen BDB-Gedan-

kens. Der gute BDB-Kontakt zu den  

Bildungseinrichtungen im Land doku-

mentiert sich einmal mehr im innovati-

ven Bericht von Prof. Dr.-Ing. Jürgen 

Schnell, TU Kaiserslautern, über res-

sourcenschonendes Bauen. Aufmerk-

sam machen möchte ich Sie abschlie-

ßend auf die Seminar-Vorschau der TAS 

(Seite 24). Der BDB Landesverband 

Rheinland-Pfalz hat dabei in Zusam-

menarbeit mit der TAS die erste Semi-

narreihe in verschiedenen Städten im 

Land organisiert und fördert so die Wei-

terbildung seiner Mitglieder direkt an der 

Basis.

Passen Sie gut auf sich auf und bleiben 

Sie gesund!

Ihr

Oliver G. Kleiner 

Beratender Ingenieur BDB 

Redaktionsleiter Landesnachrichten

Editorial
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Bedarfsgerechtes Wohnen für Jung und Alt im Zeichen 
des demografischen Wandels
 

Demografie bzw. demografischer Wandel haben sich in den letzten Jahren als beherrschende Themen in Gesell-

schaft und Politik etabliert. Die Begriffe beschreiben die Bevölkerung bezüglich ihrer Größe sowie ihrer Zusammen-

setzung und zeigen aktuelle Tendenzen ihrer Entwicklung, insbesondere in der Zusammensetzung der Altersstruk-

tur, auf.

Annegret Kramp-Karrenbauer, Ministerpräsidentin des Saarlandes

Die künftige Entwicklung wird dabei 

durch drei grundlegende Tendenzen  

geprägt: durch eine niedrige Geburten-

rate in Deutschland, durch einen  

Anstieg der durchschnittlichen  

Lebenserwartung und durch eine ste-

tige Zuwanderung, durch die unsere 

Gesellschaft immer vielfältiger wird. 

Hierfür hat sich die griffige Formel 

durchgesetzt, dass wir weniger, älter 

und bunter werden.

Diese Entwicklung stellt uns in nahezu 

allen Feldern des politischen und ge-

sellschaftlichen Lebens vor neue Her-

ausforderungen. Auch der Gesamt-

komplex des „Wohnens“ bleibt nicht 

ausgenommen. Großräumig betrachtet 

bedingt die demografische Entwick-

lung einen Rückgang in der Siedlungs-

dichte mit allen Auswirkungen auf die 

vorhandene Infrastruktur, die auf die 

veränderten Verhältnisse eingerichtet 

werden muss. Diese Problematik ist 

länderübergreifend, so dass auch län-

derübergreifende Lösungen gesucht 

werden sollten. Aus diesem Grund ha-

ben beispielsweise das Saarland und 

Rheinland-Pfalz in einem ersten Schritt 

beschlossen, in Fragen des demografi-

schen Wandels noch enger zusam-

menzuarbeiten.

Der Wohnungsmarkt wird sich auf 

wandelnde Verhältnisse und sich än-

dernde Wohnbedürfnisse einstellen 

müssen. Hierbei wird es jedoch keine 

eindimensionalen Lösungsansätze ge-

ben. Eine Vielzahl älterer Menschen 

wünscht sich, ein möglichst selbstän-

diges und selbstbestimmtes Leben zu 

führen. Parallel mit dem Anstieg der 

Lebenserwartung hat sich das Pflege-

risiko verringert und in höhere Alters-

stufen verlagert. Das Heim als  

institutionalisierte Wohnform, die 

hauptsächlich auf Pflege ausgerichtet 

ist, verliert an Akzeptanz. Die eigene 

Wohnung ist für ältere Menschen 

Rückzugsbereich, aber auch zuneh-

mend Mittelpunkt des Lebens, insbe-

sondere wenn die Mobilität zurück-

geht. Dem entspricht, dass die 

überwiegende Zahl älterer Menschen 

im ganz normalen Wohnungsbestand 

lebt. Nur eine geringe Anzahl von Men-

schen bevorzugt das Wohnen im Heim 

oder das betreute Wohnen. Zudem 

sind die neuen Älteren selbstbewuss-

ter, mobiler und anspruchsvoller; sie 

lassen sich nicht ausgrenzen und dis-

kriminieren, auch nicht durch das An-

gebot spezieller Produkte oder die Ver-

wendung bestimmter Begriffe. 

Es liegt daher auf der Hand, dass die 

auf die eigenen Wohnbedürfnisse ab-

gestimmte Wohnsituation maßgebli-

chen Einfluss auf die Lebenszufrieden-

heit im Alter hat. Zugleich ist damit 

jedoch auch klar, dass es „die“ Senio-

renwohnung schlechthin nicht geben 

kann.

Denn neben älteren Menschen, denen 

ihr Ruhestandseinkommen die De-

ckung der Kosten für Service-Wohnen 

gestattet, wird ein erheblicher Teil der 

älteren Bevölkerung von sinkenden Al-

terseinkommen und steigenden Wohn-

kosten insbesondere bei der „2. Miete“, 

den Neben-, Betriebs-, und Energie-

kosten, betroffen und damit auf die 

Aufrechterhaltung eines preiswerten 

Wohnungsbestandes in den Kommu-

nen angewiesen sein. Hierauf sollten 

sich im Rahmen der kommunalen Da-

seinsvorsorge für das Wohnen im Alter 

vor allem kommunale und genossen-

schaftliche Wohnungsunternehmen 

einstellen.

In diesem Zusammenhang ist es inter-

essant, dass die grundlegenden Wohn-

bedürfnisse wie Funktionsgerechtig-

keit von Wohnung und Wohnumfeld, 

Sicherheit, Partizipation sowie Unab-

hängigkeit bei älteren und jungen Men-

schen nahezu identisch sind. Für ältere 

Menschen treten als besondere Be-

dürfnisse noch die bedarfsgerechte 

und unkomplizierte Unterstützung 

(etwa beim Einkaufen im Krankheits-

fall), die Unterstützung durch techni-

sche Assistenzsysteme und der 

Wunsch nach wohnspezifischen Servi-

ceangeboten hinzu. „Modernes Woh-

nen“ heißt daher, barrierefreien oder 
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barrierearmen Aspekten in jedem 

neuen oder in jedem zu verändernden 

Wohnraum Bedeutung zu schenken. 

Bei Planungen durch Baumeister und 

Architekten gilt es, diese Gesichts-

punkte wie selbstverständlich zu be-

rücksichtigen. Annehmlichkeiten, die in 

jungen Jahren als Luxus angesehen 

werden, können im Alter oder im Falle 

einer körperlichen Einschränkung spä-

ter zur Notwendigkeit werden.

Um diesen Bedürfnissen gerecht zu 

werden, ist es über die Anpassung der 

einzelnen Wohnung hinaus erforder-

lich, in den sozialen Lebensraum älte-

rer Menschen künftig in größerem 

Maße notwendige Dienstleistungsan-

gebote einzubinden. Hierauf können 

quartiersbezogene Ansätze und 

Wohnkonzepte eine Antwort sein, weil 

sie das Wohnen im Alter im vertrauten 

Umfeld auch bei der Angewiesenheit 

auf Unterstützung oder gar Pflege er-

möglichen. Dabei wird es allerdings 

nicht nur darum gehen, neben den al-

tersgerechten Wohnangeboten sozi-

ale oder pflegerische Dienstleistungen 

bereitzustellen. Vielmehr wird es erfor-

derlich sein, die Quartiere auch für 

jüngere Menschen und Familien at-

traktiv zu erhalten. Denn nur bei ent-

sprechend ausgewogener Bewohner-

struktur kann die Entstehung 

homogener „Altenwohngebiete“ ver-

mieden und ein generationenübergrei-

fendes Miteinander unter dem Zei-

chen einer gelebten Alltagssolidarität 

erreicht werden.

Die Umsetzung solcher Wohnkon-

zepte ist jedoch kein Selbstläufer.  

Einerseits erfordert ein gelungenes 

generationenübergreifendes Zusam-

menleben im Sinne einer „Kultur des 

Helfens“, dass Toleranz und gegen-

seitiges Verständnis zur täglichen Er-

fahrung werden. Andererseits setzen 

Nachbarschaften von Jung und Alt at-

traktiven Wohnraum für alle Alters-

gruppen voraus, so dass in vielen 

Quartieren Anpassungsmaßnahmen, 

sei es im Bestand oder durch ergän-

zenden Neubau, notwendig werden. 

Dies verlangt systematisches Heran-

gehen, angeregte und gesteuerte Ko-

operation aller Akteure sowie die Ein-

bindung der Bewohner.

Dabei gibt es bereits heute Beispiele 

für gut funktionierende generationen-

übergreifende Ansätze. In vielen Ort-

schaften existieren neue Formen ei-

nes sozialen Miteinanders, 

gekennzeichnet durch alltägliche 

nachbarschaftliche Unterstützung und 

verknüpft mit zivilgesellschaftlichem 

und bürgerschaftlichem Engagement. 

Begleitet und beraten werden die Ak-

tivitäten durch Fachkräfte, die auch 

neue Nachbarschaften initiieren und 

ältere aktivieren können. Im städti-

schen Bereich sind vor allem in ge-

wachsenen Wohngebieten mit gerin-

gem Mieter- oder Eigentümerwechsel 

unterstützende nachbarschaftliche 

Strukturen vorhanden, die häufig in 

Kooperation mit Gemeinwesenarbeit 

realisiert werden. Auch können alter-

native Wohnformen eine Lösung bie-

ten, etwa in der Gestalt eines gemein-

schaftlichen Wohnens innerhalb der 

eigenen Generation (z.B. einer Senio-

ren-Wohngemeinschaft), aber auch 

generationenübergreifend, im Sinne 

eines Mehrgenerationenhauses oder 

gar eines Angebots von Wohnen für 

Hilfe. Wohnkonzeptionen dieser Art 

haben den Vorteil, dass sie sowohl 

jungen Familien als auch älteren Men-

schen passende Unterstützung im All-

tag bieten und damit die Lebensquali-

tät aller erhöhen. Alte und junge 

Menschen können sich mit ihren Fer-

tigkeiten und Möglichkeiten einbrin-

gen und zum Gelingen beitragen. 

Letztlich zeigen alle diese Ansätze, 

dass der demografische Wandel auch 

als Chance begriffen werden kann, 

neue Möglichkeiten des sozialen Mit-

einanders zu erproben und eingetre-

tene Pfade zu verlassen. Aufgerufen 

sind hierzu die Verantwortlichen in So-

zial- und Wohnungspolitik, aber auch 

die Wohnungswirtschaft, die Planer 

sowie die Akteure in den jeweiligen 

örtlichen Gemeinschaften.

Bitte Vormerken

Bitte Vormerken

Bitte Vormerken

Landesverbandstag 

2014

20. September 2014

in Bad Kreuznach

PROGRAMM

Samstag, 20. September 2014

Die Veranstaltung findet im Haus 

des Gastes in Bad Kreuznach,  

Kurhausstraße 22 - 26, statt.

10:00 Uhr

Öffentliche Veranstaltung

•	 Begrüßung durch den Vorsit-		

	 zenden des Landesverbandes 	

	 Rheinland-Pfalz Dipl.-Ing. (FH) 	

	 Franz-Josef Zimmermann 		

	 M. Eng. Freier Architekt BDB

•	 Grußworte 

•	 Fach-Vortrag

•	 Musik

•	 60 Jahre Bezirksgruppe  

	 Bad Kreuznach 

•	 Ehrungen

12:30 Uhr  Mittagsimbiss

14:00 Uhr Mitgliederversammlung 

mit Neuwahlen des Landesver-

bandsvorstands

Die Tagesordnung zur Mitglieder-

versammlung geht an die stimm-

berechtigten Delegierten sowie die 

Vorsitzenden der Bezirksgruppen. 

Herzlich eingeladen sind alle  

Mitglieder des BDB-Landesver-

bandes Rheinland-Pfalz.

14:00 Uhr Begleitprogram

Stadtführung durch die Kurstadt

Aktuelles
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Der Dom St. Peter in der Nibelungenstadt Worms 

Restaurierung der Nordseite
 
Text & Fotos: Robert Büssow

Weithin sichtbar überragen die Türme 

des Doms die Stadt Worms. Erbaut im 

12. Jahrhundert, gehört er zu den be-

deutendsten Beispielen der rheinischen 

Romanik und zählt mit den Domen von 

Mainz und Speyer zu den drei „Kaiser-

domen“ am Rhein.

Im Pfälzischen Erbfolgekrieg 1689 

wurde die Stadt Worms weitestgehend 

zerstört und der Dom stark beschädigt. 

Am 21.02.1945 wurden die Domdächer 

durch Brandbomben größtenteils  

zerstört und nach dem Kriege wieder 

erneuert.

Blick auf die Südseite mit der Nikolauskapelle und den beiden Westtürmen

2002 wurde abschnittsweise mit der 

Außenrestaurierung begonnen, die vor-

aussichtlich bis in das Jahr 2020 gehen 

wird. Nachdem die Restaurierung der 

Nordseite Anfang dieses Jahres fertig 

gestellt werden konnte, wurde mit dem 

nächsten Bauabschnitt, der Restaurie-

rung des Nordostturmes begonnen.

Eingerüsteter Nordostturm

10	 BDB-LANDESNACHRICHTEN Rheinland-Pfalz / Saarland 2/2014

Projekt des Quartals



Die BDB-Bezirksgruppe Worms konnte 

sich im Oktober letzten Jahres vor Ort 

über die laufenden Restaurierungsarbei-

ten an der Nordseite des Domes informie-

ren. 

Der bauleitende Architekt, Jürgen Hamm, 

beeindruckte mit einer Fülle von  außerge-

wöhnlichen Informationen, von der wech-

selvollen Dombaugeschichte, über die da-

malige bewundernswerte Handwerkskunst 

der Steinmetze, bis zu den heutigen, äu-

ßerst einfühlsamen und aufwändigen Sa-

nierungsarbeiten. Weiterhin berichtete der 

Architekt vom Stadtbrand im Jahre 1689, 

als der Domdachstuhl niederbrannte und 

die damalige Bleieindeckung wegschmolz 

und in die tiefergelegenen Straßenzüge 

floss. Anschließend erläuterte Jürgen 

Hamm die handwerklich anspruchsvolle 

Holzwulst-Bleieindeckung, die nur noch 

von ganz wenigen Dachdeckerbetrieben 

beherrscht wird oder die neuen, bis ins 

kleinste Detail geometrisch-mathematisch 

ausgearbeiteten Sandsteinfialen, die man 

wieder aus der „normalen“ Perspektive 

bestaunen kann, sobald das Gerüst  

abgebaut ist. 

Eingerüstetes Seitenschiff an der Dom-Nordseite

Holzwulst-Bleieindeckung

Detailaufnahme: Trennfolie auf glatter Holzschalung, 

Wulsthölzer, Kupferhaften und Bleitafeln

Einbau der BleitafelnWandanschluss und Schneefanggitter

Projekt des Quartals
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Man geht davon aus, dass die immens teuere, zinn-

kaschierte  Bleieindeckung – man spricht von ca. 

500 €/m² - ungefähr 300 Jahre halten dürfte, die 

Kupfer-Regenrinnen jedoch vielleicht nur 70 Jahre. 

Damit beim späteren Wechsel der Regenrinne, 

bzw. RR.-Halter die Bleieindeckung nicht zurück-

gebaut werden muss, sind die Halter 2-teilig ausge-

führt und können problemlos für die Rinnenerneue-

rung demontiert werden. 

Detail von der Schneefanggitterbefestigung auf der 

Bleieindeckung

Dachgaube nach der Fertigstellung

2-teilige Kupfer-Rinnenhalter

Dachfläche nach der Restaurierung

Bleiverguss am restaurierten Maßwerk
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Technische Daten im Vergleich zu den Kaiserdomen 
in Mainz und Speyer 

Maße in Meter Worms Mainz Speyer

Äußere Länge 111 116 134

Innere Länge 107 109 109 (ohne Vorhalle)

Länge d. Langhauses 57 53 70

Breite d. Langhauses, innen 25 32 34

Breite d. Mittelschiffs, innen 12 14 14

Scheitelhöhe der Gewölbe 27 28 33

Höhe der Osttürme 57 55 72

Zeittafel

1000-1025	 Bischof Burchard I, Neubau des Doms in seinen heutigen Ausmaßen

1125-1181	 Erneuerung des Doms

um 1300	 Gotisches Südportal und Nikolauskapelle

ab 1484	 Erneuerung des Kreuzgangs im spätgotischen Stil unter Bischof 
	 Johnann von Dalberg

1689	 Pfälzischer Erbfolgekrieg, Zerstörung der Stadt und starke Beschädigung  
	 des Doms

1738-1742	 Barocker Hochaltar durch Balthasar Neumann

1801	 Auflösung des Bistums Worms

1901-1906	 Wiederherstellung des Westchores

1925	 Erhebung des Doms zur "Basilika minor" durch Papst Pius XI

21.02.1945	 Zerstörung der Domdächer durch Brandbomben im 2. Weltkrieg

ab 2002	 Erneute Außenrestaurierung, beginnend am Westchor

2004/2005	 Restaurierung des Hochaltars	

Der Dom St. Peter in der Nibelungenstadt Worms
Restaurierung der Nordseite

Projekt des Quartals
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Beteiligte Firmen:

Dombauleitung

Jürgen Hamm

Hamm & Kowalewsky Architekten, 

67547 Worms, Schlossplatz 1, Tel. 0 62 41-3 05 61 55

Gerüstbauarbeiten

Fa. Feig Gerüstbau

Rotlensgasse 10, 72297 Seewald, Tel. 0 74 48-92 700

Naturwerksteinarbeiten

Bauer-Bornemann Steinrestaurierung

Oberer Stephansberg 37, 99102 Klettbach, Tel. 09 51-95 50 00

Bleideckung

Bennert Dachsanierung GmbH

Meckfelder Straße 2, 99102 Klettbach, Tel. 03 62 09-48 04 95

Spenglerarbeiten

Wildner Dach & Wand aus Metall

Osthofener Straße 79-81, 67593 Westhofen, Tel. 0 62 44-847

Elektroinstallationsarbeiten

Elektro Knies GmbH

Ludwig-Lange-Straße, 67547 Worms, Tel. 0 62 41-9 46 40-0

Glasbauarbeiten

Glasmalerei Dr. Heinrich Oidtmann

Rurdorfer Straße 9-11, 52441 Linnich, Tel. 0 24 62-63 50

Blitzschutzarbeiten

RSI Blitzschutzsysteme GmbH

Lilienthalstraße 39-45, 64625 Bensheim

 Tel. 0 62 51-5 85 07 20

Anfertigung von Modellen zur Rekonstruktion der beschädigten 

Sandsteinornamente

Wiederherstellung zerstörter Fialen

Erneuerte Fialen
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Geburtstage & Ehrungen in den BDB-Bezirksgruppen
Im 3. Quartal 2014 feiern die in Folge genannten Kolleginnen und Kollegen ihren sogenannten runden Geburtstag.  

Allen Kolleginnen und Kollegen, die in diesem Zeitraum ihren „unrunden“ Geburtstag feiern, sei hiermit 

selbstverständlich ebenso herzlich gratuliert, wie den namentlich genannten Mitgliedern.

Bezirksgruppe Bad Kreuznach
Dipl.-Ing. Klaus Urschel
Architekt BDB
Auf dem Martinsberg 12
55545 Bad Kreuznach, 
Tel. 0671/34402
Tel. Büro 0671/34442, 
Fax 0671/35215, 
info@urschel-architekt.de

Geburtstage BG Bad Kreuznach
80 J.	 Herr Dipl.-Ing. (FH) Erich Hang

60 J.	 Herr Dipl.-Ing. (FH)

	 Hans-Otto Machwirth

Bad Kreuznach

Geburtstage BG Bingen

In diesem Quartal keine runden Geburtstage

Bingen

Bezirksgruppe Baumholder/Kusel
Dipl.-Ing. (FH) Andreas Rech
Schubertstraße 14 
55774 Baumholder

Tel. 06783-99580
Fax 06783-995858
info@rech-baugesellschaft.de

Geburtstage BG Baumholder
In diesem Quartal keine runden Geburtstage 

Baumholder / Kusel

Bezirksgruppe Bingen
Dipl.-Ing. Jürgen Fechtenkötter
Architekt BDB
Mühlweg 18a
55411 Bingen

Tel. 06721/ 14788
Fax 06721/ 2971

JuM.Fechtenkoetter@t-online.de

Bezirksgruppe Idar-Oberstein
Dipl.-Ing. (FH) Wolfgang Lutz
Beratender Ingenieur BDB
Tiefensteiner Straße 7
55758 Vollmersbach 
 
Tel. 06781/ 31887 
Fax 06781/ 35924 
lutz.statik@t-online.de

Geburtstage BG Idar-Oberstein

In diesem Quartal keine runden Geburtstage 

Idar-Oberstein

Bezirksgruppe Kaiserslautern
Dipl.-Ing. (FH) Michael Vonderschmitt
Kirchenstraße 34
66851 Bann

Geburtstage BG Kaiserslautern
60 J. 	 Herr Dipl.-Ing. (FH)

	 Wolfgang Hundemer

50 J.	 Herr Dipl.-Ing. Clemens Müller

Kaiserslautern Redaktionsschluss
Ausgabe 3/2014

15. August 2014

BDB-RLP@t-online.de

Oliver G. Kleiner
Leitender Redakteur

BDB Landesnachrichten
Rheinland-Pfalz/Saarland

 
Tel. 06371 / 479043 (geschäftlich) 
Fax 06371 / 915150 (privat) 
michael.vondenschmitt@ramstein.af.mil

Aus den BDB-Bezirksgruppen

BDB-LANDESNACHRICHTEN Rheinland-Pfalz / Saarland 2/2014 	 15



Geburtstage BG Koblenz
80 J.	 Herr Dipl.-Ing. (FH) Hans Müller

Koblenz

Bezirksgruppe Koblenz
Dipl.-Architektin, Dipl.-Ing. (FH) 
Gerlinde Wolf
Freie Architektin und Bauingenieurin BDB
Lindenstraße 13 
56281 Schwall 
Tel. 06747-999019 
bdb-koblenz@wolf-architektin.de

Bezirksgruppe Mainz
Dipl.-Ing. Dietrich Dankert
Beratender Ingenieur BDB
Weichselstraße 37
55131 Mainz
Tel. 06131 / 51249 
Tel. Büro 06131 / 51229
Fax 06131 / 51259 
d.dankert-art@web.de

Geburtstage BG Mainz
85 J.	 Herr Ing. (grad.) Gerhard Gerischer

70 J.	 Herr Dipl.-Ing. Hermann Karrié

Mainz

Bezirksgruppe Mannheim-Ludwigshafen
Dr.-Ing. Wolfgang Naumer
Freier Architekt BDB
Kolpingstraße 16
68165 Mannheim 
 
Tel. 0621/ 43 27 881 
Fax 0621/ 43 27 882 
wolfgang.naumer@architekt-naumer.de

Geburtstage BG Mannheim
70 J.	 Herr Dipl.-Ing. (FH) Klaus Stapf

Mannheim/Ludwigshafen

25 Jahre

Herr Dipl.-Ing. (FH) Herbert Bachmann, Niederkirchen 
Herr Dipl.-Ing. Hermann Karrié, Wackernheim 

Herr Dipl.-Ing. Hagen Schmitt, Mainz

40 Jahre

Herr Prof. Dipl.-Ing. Hans-J. Schneider, Kaiserslautern 
Frau Dipl.-Ing. (FH) Jutta Helene Holzer-Lyroth, Kaiserslautern 

Herr Dipl.-Ing. (FH) Peter Floss, Schönecken

50 Jahre

Herr Dipl.-Ing. (FH) Josef Weimer, Trippstadt

60 Jahre

Herr Dipl.-Ing. Walter Hönig, Viernheim

Treue und langjährige Mitgliedschaften
im Bund Deutscher Baumeister, Ingenieure und Architekten e.V.

im Quartal III / 2014

Herzlichen Glückwunsch und Dank für Ihre langjährige Treue

Ihr Landesverband Rheinland-Pfalz
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Bezirksgruppe Simmern
Dipl.-Ing. (FH) Elmar Härter 
Beratender Ingenieur BDB
Ellerweg 20 
55469 Holzbach 

Tel. 06761 / 908897 (geschäftlich) 
Tel. 06761 / 4807 (privat) 
Fax 06761 / 908898 
infohaerter-planungsbuero.de

Geburtstage BG Simmern
In diesem Quartal keine runden Geburtstage

Simmern

Geburtstage BG Trier

75 J.	 Herr Dipl.-Ing. (FH) Wilhelm Peifer

Trier

Bezirksgruppe Speyer
Dipl.-Ing. (FH) Johannes Derwaritsch
Freier Architekt BDB
Salierstraße 22 
67373 Dudenhofen 

Tel. 06232-94095
Fax 06232-99122
joderdud@t-online.de

Geburtstage BG Speyer
90 J.	 Herr Dipl.-Ing. (FH) Josef Blanz 

85 J.	 Herr Dipl.-Ing. Heinrich Mohr

55 J.	 Herr Dipl.-Ing. (FH) Michael Dollt

Speyer

Bezirksgruppe Trier
Dipl.-Ing. (FH) Helmut Scherf
Beratender Ingenieur BDB
Im Waldtal 13
54294 Trier

Tel. 0651/ 8 63 66
Fax 0651/ 8 63 66
Hoffmann.Heinz@t-online.de

Bezirksgruppe Westerwald 
Dipl.-Ing. Günter Thiede
Beratender Ingenieur BDB
Flottstraße 15	
56472 Großseifen

Tel. 02661/ 46 05	
Fax 02661/ 4 07 61
g.thiede@t-online.de

Westerwald

Bezirksgruppe Worms
Dipl.-Ing. Robert Büssow
Freier Architekt BDB
Heinrich-von-Gagern-Str. 24	
67549 Worms

Tel. 06241/ 95 52 64	
Fax 06241/ 95 52 65
architekt@robuessow.de

Worms

Geburtstage BG Westerwald

85 J.	 Herr Dipl.-Ing. Heinrich Giloy 

Geburtstage BG Worms

80 J.	 Herr Dipl.-Ing. Werner Straub 

75 J.	 Herr Dipl.-Ing. Stefan Gödel 

75 J.	 Herr Ing. (grad.) Volker Mink

70 J.	 Herr Dipl.-Ing. (FH)  

	 Holger Hieronimus 

65 J.	 Herr Dipl.-Ing. (FH) Ernst J. Storzum

Geburtstage & Ehrungen in den BDB-Bezirksgruppen

Geburtstage BG Neustadt
In diesem Quartal keine runden Geburtstage

Neustadt

Bezirksgruppe Neustadt
Dipl.-Ing. Arun Parti
Beratender Ingenieur BDB
Jahnstraße 20 
67098 Dürkheim 

Tel. 06322 / 65 03 25 
Fax 06322 / 94 85 03 
akparti@t-online.de

Aus den BDB-Bezirksgruppen
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Jahreshauptversammlung der BG Bad Kreuznach
Text & Fotos: Michael Jacobi

Am 21. Februar 2014 fand die Jahres-

hauptversammlung der Bezirksgruppe 

Bad Kreuznach statt. Nach dem üblichen 

protokollarischen Ablauf der Jahres-

hauptversammlung (Begrüßung der An-

wesenden durch den 1. Vorsitzenden 

Klaus Urschel sowie dem von ihm vorge-

tragenen Jahresbericht für das Jahr 2013, 

Gedenken der verstorbenen Kollegen, 

Bericht des Schatzmeisters) erfolgte die 

Wahl des Vorstandes sowie die Ehrung 

für 40-jährige Mitgliedschaft der Kollegin 

Inge Iselborn. 

Im Anschluss gab es einen Ausblick auf 

die geplanten Veranstaltungen im Jahr 

2014 der BG Bad Kreuznach:

·	 05. Juni 2014  

Baustellen-/Werksbesichtigung

·	 07. August 2014 

Baustellen-/Werksbesichtigung

·	 20. September 2014 

Landesverbandstag in Bad Kreuznach

·	 09. Oktober 2014  - Fachvortrag

·	 04. Dezember 2014  

Jahresabschluss und Festveranstal-

tung (60-jähriges Jubiläum BG Bad 

Kreuznach) 

Des Weiteren fand am 24. April 2014 

ein Seminar zum Thema „Leistungs-

pflichten und Gewährleistung der 

Bauunternehmer und Bauüberwa-

cher“ statt. Dieser von Herrn Michael 

Wiesner, Fachanwalt für Bau- und Ar-

chitektenrecht, abgehaltene Vortrag 

beinhaltete konkrete Fälle zur Bau-

überwachung mit Verweisen auf die 

Primär- und Sekundärhaftung, der ge-

samtschuldnerischen Haftung sowie 

einige Praxistipps. 

Auf der Mitgliederversammlung der BG Simmern am 27. März  2014 wurde unter anderem ein neuer Vorstand gewählt. 

Vorsitzender	 Dipl.-Ing. (FH) Elmar Härter, Bauingenieur BDB, Holzbach

Stellv. Vorsitzender	 N.N.

Schatzmeister	 Dipl.-Ing. (FH) Falk Rothfuchs, Bauingenieur BDB, Simmern

Stellv. Schatzmeister	 N.N.

Schriftführer	 Dipl.-Ing. (FH) Falk Rothfuchs, Bauingenieur BDB, Simmern

Öffentlichkeitsarbeit	 Dipl.-Ing. (FH) Elmar Härter, Bauingenieur BDB, Holzbach

und Organisation 

Kassenprüfer	 Dipl.-Ing. (FH) Rafael Fritz, Bauingenieur BDB, Heinzenbach

Kassenprüfer	 Dipl.-Ing. (FH) Klaus Thomas, Architekt BDB, Rheinböllen

Ehrungen
Für 25-jährige Mitgliedschaft wurden die Kollegin Ellen Steigerwald sowie die Kollegen Klaus Thomas, Volker Schmitt und Bert-

hold Cziomer mit der silbernen Treuenadel und Urkunde des Präsidenten Wagner geehrt.

BG Simmern hat neuen Vorstand
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Der 37-jährige Dr. Thomas Fuchs, der 

aus Plauen/Vogtland stammt, an der 

Martin-Luther-Universität Halle-Wit-

tenberg Rechtswissenschaften stu-

dierte, dort auch promoviert wurde 

und im Oberlandesgerichtsbezirk 

Karlsruhe sein Referendariat absol-

vierte, ist seit 2005 Rechtsanwalt und 

seit 2008 Fachanwalt für Bau- und  

Architektenrecht. 

Fuchs praktizierte zunächst vier Jahre 

lang als Angestellter und dann weitere 

vier Jahre als freier Mitarbeiter in einer 

bekannten Mannheimer Baurechts-

kanzlei. Dort konzentrierte er sich von 

Anfang an fast ausschließlich auf das 

private und öffentliche Baurecht sowie 

Immobilienrecht. Einen besonderen 

Schwerpunkt bildete dabei das Hono-

rar- und Haftungsrecht der Architekten 

und Ingenieure. Hier erwarb sich 

Fuchs über die Jahre außerordentlich 

umfassende Kenntnisse und Erfahrun-

gen. Außerdem verfügt er über Exper-

tise im Urheberrecht der Baubeteilig-

ten an Werken der Baukunst 

einschließlich baugebundener Werke. 

Seit 2013 ist Fuchs in eigener Kanzlei 

in Heidelberg tätig.

Fuchs ist durch zahlreiche rechtswis-

senschaftliche Werke (delegibus.com) 

hervorgetreten. Er betreibt seit 15 Jah-

ren eine eigene Gesetzes- und Ent-

scheidungsdatenbank (lexetius.com). 

Auch für juristische Laien kurzweilig 

zu lesen ist sein De legibus-Blog (blog.

delegibus.com). Der juristisch vielsei-

tig interessierte Autor engagiert sich 

dabei auch mit seinen theoretischen 

Texten für die Interessen der Architek-

Ansprechpartner bei rechtlichen Problemen

Der Landesverband Rheinland-Pfalz des Bundes Deutscher Baumeister, Architekten und Ingenieure e.V. empfiehlt seinen 

Mitgliedern Herrn Rechtsanwalt Dr. Thomas Fuchs, Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht, Heidelberg, als Ansprech-

partner bei Problemen mit dem Durchsetzen des Honorars oder dem Abwehren von Haftungsforderungen. Als besonde-

ren Service bietet Dr. Thomas Fuchs die Erstberatung exklusiv für BDB Mitglieder kostenfrei an.

Dipl.-Ing. (FH) Franz-Josef Zimmermann, Freier Architekt BDB, 1. Landesvorsitzender

ten und Ingenieure. Mit "Die Darle-

gungs- und Beweislast für erbrachte 

Leistungen im Architektenhonorarpro-

zess" (baurecht 12/2006, 1978—1985) 

trug er dazu bei, den Aufwand von 

Honorarprozessen zu reduzieren. Und 

in "Der Anspruch des Architekten auf 

angemessene Vergütung" (baurecht 

9/2009, 1367—1375) zeigte er auf, 

dass Schöpfern von Werken der Bau-

kunst unter Umständen ein urheber-

rechtlicher Hebel zur Verfügung steht, 

das Honorar sogar nachträglich noch 

über den Mindestsatz hinaus anzuhe-

ben.

Das Wichtigste ist für Fuchs aber die 

Arbeit am praktischen Fall. Aufgrund 

seines durch wissenschaftliche For-

schung und praktische Erfahrung ge-

schulten Spürsinns gelingt ihm dabei 

mitunter auch ein besonderer Coup. 

Die Entscheidung des Bundesge-

richtshofs vom 24. April 2014 (VII ZR 

164/13, lexetius.com/2014,1279), wo-

nach die Regelung zur Baukostenver-

einbarung nach § 6 Abs. 2 HOAI 2009 

(jetzt § 6 Abs. 3 HOAI 2013) nichtig ist, 

geht auf sein Betreiben zurück. Für 

Architekten und Ingenieure, mit denen 

fingierte anrechenbare Kosten – regel-

mäßig niedriger als die tatsächlichen 

– vereinbart wurden, bedeutet diese 

Entscheidung bares Geld.

Ansprechpartner bei rechtlichen Pro-

blemen

Kontakt:

Rechtsanwalt  

Dr. Thomas Fuchs

Fachanwalt  

für Bau- und Architektenrecht

Neue Schloßstraße 42 

D-69117 Heidelberg

Telefon/-fax: +49-(0)6221-65211-20/34

E-Mail: tfuchs@lexetius.com

Aus den BDB-Bezirksgruppen

BDB-LANDESNACHRICHTEN Rheinland-Pfalz / Saarland 2/2014 	 19



In seiner Begrüßungsrede ließ der Vorsit-

zende Wolfgang Lutz noch einmal die 

verschiedenen Vereinsaktivitäten des ver-

gangenen Jahres  Revue passieren: Ne-

ben zahlreichen Ausflügen und Fachvor-

trägen, war die Besichtigung des 

Hochmoselübergangs - eines der größten 

und interessantesten Bauprojekte in 

Deutschland – sicherlich das Highlight im 

BDB Veranstaltungskalender 2013 der 

BG Idar-Oberstein. Anschließend konn-

ten die beiden Kassenprüfer Alexander 

Zimmermann und Thomas Petry Schatz-

meister Hans Döing eine gewohnt tadel-

lose Führung der Vereinskasse bescheini-

gen. Nach der Entlastung des kompletten 

Jahreshauptversammlung der BDB BG Idar-Oberstein
 

Zur Jahreshauptversammlung hatte die Bezirksgruppe des Bundes Deutscher Baumeister, Architekten und  

Ingenieure in den Badischen Hof nach Idar-Oberstein eingeladen.

Text & Foto: Oliver G. Kleiner

BG-Vorstands wurde Oliver Hahn zum 

neuen Kassenprüfer gewählt. 

Werksbesichtigungen – Fachvorträge – 

Weiterbildung – Besichtigungen im 

Hoch- und Tiefbau – Straßenbaustelle – 

Dorferneuerung – Landesverbandstag – 

Jahresabschlussfahrt

Nun folgte die Vorschau auf die geplanten 

Aktivitäten für das Jahr 2014: Nach dem 

Redaktionsschluss dieser Ausgabe be-

sichtigte die Bezirksgruppe Idar-Ober-

stein am 13. Juni das HDW Drahtwerk 

Horath und die Firma Anton Holzbau. Bei 

dem von Wolfgang Lutz organisierten BDB 

Ausflug konnten die Baufachleute in  

Horath die Herstellung von Betonstahlmat-

ten und danach in Morbach von vorgefer-

tigten Wänden in Holzrahmenbauweise 

hautnah miterleben (Bericht folgt). 

Für Juli hat Oliver Hahn, BG-Fachreferent 

für Unternehmer, einen topaktuellen Vor-

trag über Akustik- und Kühldecken vorbe-

reitet. Im August ist ein „Baumeister-Spa-

ziergang“ durch die Ortsgemeinde Leisel 

geplant – dabei wird BG-Mitglied Günter 

Retzler die gelungene Umsetzung der 

Dorferneuerung in der Hochwaldgemeinde 

vorstellen. Im September dreht sich dann 

alles um den Straßen- und Tiefbau: Unter 

fachkundiger Führung des BG-Vorstands-

mitglieds Achim Hub besichtigen die Ar-

chitekten und Ingenieure die Straßenbau-

stelle „B 41 bei Waldböckelheim“. 

Der diesjährige Landesverbandstag – mit 

einem attraktiven Vortrags- und Rahmen-

programm - findet am 20. September in 

Bad Kreuznach statt. Für den Oktober ha-

ben die Architekten und Ingenieure von der 

Nahe eine Jahresabschlussfahrt – eventu-

ell nach Berlin - ins Auge gefasst. Thomas 

Petry und Wolfgang Lutz werden ein at-

traktives Programm für diese Mehrtages-

tour ausarbeiten. 

Ein wieder einmal ereignisreiches BDB-

Jahr soll dann mit einer Jahresabschluss-

feier, bei der auch verdiente Mitglieder ge-

ehrt werden, Ende November gemütlich 

ausklingen. 

Gelungene Dorferneuerung in der Hochwaldgemeinde Leisel

Auf der Mitgliederversammlung der BG Kaiserslautern wurde 

ein neuer Vorstand gewählt:

Vorsitzender	 Dipl.-Ing. (FH) Michael Vonderschmitt

Stellv. Vorsitzender	 Dipl.-Ing. Kurt Kau

Schatzmeister	 Dipl.-Ing. (FH) Klaus Jung

Beisitzer /Berater	 Dipl.-Ing. (FH)  

	 Franz-Josef Zimmermann

BG Kaiserslautern hat neuen Vorstand
Beisitzer/Berrater	 Dipl.-Ing. Stefan Breuer

	 Dipl.-Ing. (FH) Wolfgang Bauer

	 Dipl.-Ing. (FH) Dieter Burghaus 

	 Dipl.-Ing. (FH) Michael Burghaus

	 Dr.-Ing. Bernd Schmidt

	 Dipl.-Ing. (FH) Horst Gabelmann 

Kassenprüferin	 Dipl.-Ing. (FH) Elke Kleres

Kassenprüferin	 Dipl.-Ing. (FH) Stefanie Zimmermann
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Der Redaktionsschluss für die Ausgabe 

3/2014 ist am 15. August 2014

BDB-RLP@t-online.de

Dr. Peter verstand es vorzüglich, den Baufachleuten äußerst 

komplexe physikalische Vorgänge verständlich zu vermitteln, 

wie zum Beispiel: Durch den Beschuss von Materialproben mit 

schnellen Ionenstrahlen lässt sich der Aufbau der Materie stu-

dieren. Für den Laien ist es nicht nachvollziehbar, dass man 

erst etwas zerstören muss, um es untersuchen zu können. 

Dr. Peter erklärte das anhand eines Beispiels: „Stellen Sie sich 

vor, Sie haben eine Armbanduhr, die sich mit keinem Werk-

zeug öffnen lässt und wollen wissen, was sich im Inneren der 

Uhr befindet und wie die Uhr funktioniert.

Man nehme die Uhr, werfe sie mit aller Kraft an eine Wand, 

damit sie zerbirst. Die übrig gebliebenen Einzelteile kann man 

dann genau untersuchen und damit der Funktionsweise auf 

die Spur kommen“. 

Das Forschungsprogramm bei GSI erstreckt sich über den ge-

samten Aufbau der Materie – von Teilchen-, Kern- und Atom-

physik, über Plasma- und Materialforschung, bis hin zu Bio-

physik und Tumortherapie. 

Wissenschaftler der GSI gelang es, in Experimenten an der 

Beschleunigeranlage sechs neue Elemente, mit den Ord-

nungszahlen 107 - 112 zu entdecken, z.B. das Element 110 

mit der Bezeichnung DS / Darmstadium.

BG Worms besucht das GSI-Forschungszentrum in 
Darmstadt - ein Besuch in einer anderen Welt
 

Nach einem ausführlichen Vortrag von Dr. Ingo Peter – er ist Physiker und zuständig für die Kommunikation beim 

GSI-Forschungszentrum – folgte ein sehr informativer Rundgang durch die Forschungsanlage mit abschließendem 

Blick auf die Züblin-Großbaustelle. 

Robert Büssow

Linearbeschleuniger UNILAC - Innenansicht der HI-Struktur  

(Bild unten) und Außenansicht (Bild oben). 

Alle Bildrechte bei GSI Helmholtzzentrum  

für Schwerionenforschung

Aus den BDB-Bezirksgruppen
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Der Deutsche Nachhaltigkeitspreis ist die 

nationale Auszeichnung für Spitzenleis-

tungen der Nachhaltigkeit in Wirtschaft, 

Kommunen und Forschung. Er wird seit 

2008 jährlich von der Stiftung Deutscher 

Nachhaltigkeitspreis in Zusammenarbeit 

mit der Bundesregierung, kommunalen 

Spitzenverbänden, Wirtschaftsvereini-

gungen und Forschungseinrichtungen 

vergeben.

Prämiert wurde ein unter Führung der 

Kaiserslauterer Hochschullehrer Prof. Dr.

Ing. Wolfgang Breit und Prof. Dr.-Ing. Jür-

gen Schnell gemeinsam mit der Hoch-

schule Bochum und dem Wiesbadener 

Unternehmen Cobiax erforschtes De-

ckensystem. Hohlkörpermodule aus re-

cyceltem Kunststoff ermöglichen dabei 

ein ressourcenschonendes Bauverfahren 

für Betondecken. Die Hohlkörper werden 

in die Decke eingegossen und verdrän-

gen dadurch energieintensiven Beton. 

TU Kaiserslautern erringt Nachhaltigkeitspreis für ein 
ressourcenschonendes Leichtbauverfahren
 

Die Bauingenieur-Fachgebiete der Technischen Universität Kaiserslautern arbeiten an einer Vielzahl von Forschungs-

projekten, bei denen es um die Entwicklung innovativer Bauprodukte und neuartiger Bauweisen geht. Eines dieser 

Projekte ist jetzt sogar mit einer TOP 3 – Platzierung in der Kategorie Forschung des Deutschen Nachhaltigkeitsprei-

ses ausgezeichnet worden. 

Prof. Dr.-Ing. Jürgen Schnell		

Zugleich werden die Decken leichter und 

helfen damit, Betonstahl einzusparen. 

Aufgabe der Forscher war es, das Trag-

verhalten der geschwächten Decken zu-

verlässig beschreiben zu können. 

Rund fünf Prozent aller weltweiten CO2 

-Emissionen gehen auf das Konto der 

Zementherstellung. Im Rohbau verbrau-

chen Betondecken die mit Abstand größ-

ten Massen und bieten daher auch das 

höchste Potenzial bei der Einsparung von 

Ressourcen. Bereits seit Jahren bietet 

das hessische Unternehmen Cobiax 

Technologies Hohlkörpermodule in Ku-

gelform aus 100-prozentig recyceltem 

Kunststoff an. Bei praktisch gleichblei-

bender statischer Leistungsfähigkeit ver-

ringern sie den Materialeinsatz beson-

ders energieintensiver Baustoffe wie 

Beton und Betonstahl. Ein Nachteil  

bestand bisher darin, dass die Technolo-

gie nur für Decken ab 35 Zentimetern Di-

cke und somit für ein begrenztes Einsatz-

feld geeignet war.

Um die erfolgsversprechende Technolo-

gie auch für dünnere Deckenkonstruktio-

nen nutzbar zu machen, wurde das ge-

meinsame Forschungsprojekt ins Leben 

gerufen. Es wurde vom Bundesministe-

rium für Wirtschaft und Technologie 

(BMWI) finanziell umfangreich gefördert. 

Die daraufhin seit 2013 unter dem Pro-

duktnamen „Slim-line“ bauaufsichtlich 

zugelassenen Hohlkörpermodule beste-

hen – wie ihre kugelförmigen Pendants – 

aus 100-prozentig recyceltem Kunststoff. 

Durch ihre geringe Bauhöhe sind sie für 

bauübliche Betondecken zwischen 20 

und 35 Zentimetern Dicke geeignet, was 

rund 80 Prozent aller Anwendungen  

Preisverleihung am 22. November 2013 in Düsseldorf.  

Foto: Deutscher Nachhaltigkeitspreis

TOP 3- Siegel TU Kaiserslautern
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entspricht. Der verringerte Materialeinsatz in den Decken reduziert 

den CO2 -Ausstoß beim Bau eines Gebäudes um bis zu 15 Prozent. 

Gleichzeitig wird der Primärenergiebedarf um bis zu 22 Prozent ge-

senkt. Hinzu kommt ein weiteres Sparpotenzial: Wegen der vermin-

derten Eigenlast und dem somit verringerten Gewicht der Decken 

können auch andere tragende Bauteile des Gebäudes wie Stützen 

und Fundamente schlanker dimensioniert werden. Im Ergebnis könn-

ten in Deutschland künftig bis zu sieben Millionen Tonnen Beton und 

150.000 Tonnen Stahl pro Jahr gespart werden, was den CO2 -Aus-

stoß um rund 600.000 Tonnen senken würde. 

Die Wirtschaftsministerin des Landes Rheinland-Pfalz, Eveline 

Lemke, freute sich sehr über die Würdigung der Arbeit an der TU Kai-

serslautern: „Großes Kompliment an die Technische Universität Kai-

serslautern. Sie ist mit ihren Forschungen ganz offensichtlich am Puls 

unserer Zeit. Den Verbrauch von Ressourcen zu verringern und so 

Rohstoffe und Kosten zu sparen, das wird für unsere Wirtschaft im-

mer wichtiger. Denn dabei geht es nicht nur um Umweltschutz, son-

dern auch um Wettbewerbsfähigkeit und um neue Märkte, die sich 

für ressourcenschonende Produkte auftun.“

Finanzminister Dr. Carsten Kühl begrüßte als zuständiger Bauminister 

und Chef der obersten Baubehörde das neue Verfahren: „Ich freue 

mich, dass es mit der TU Kaiserslautern einer Hochschule in Rhein-

land-Pfalz gelungen ist, ein neues Bauverfahren zu entwickeln, das 

neben der Ressourcenschonung auch einen Beitrag zur Kostenein-

sparung liefern kann. Im staatlichen Hochbau können wir als Land in 

Zukunft durch das Hohlkörper-Deckensystem Bewehrungsstahl und 

Beton einsparen und damit einen wichtigen Beitrag hierzu leisten.“ 

Den Glückwünschen schloss sich auch Wissenschaftsministerin Do-

ris Ahnen an. Sie fügte hinzu: „Eine solche Auszeichnung belegt na-

türlich auch die Leistungsfähigkeit der Universität insgesamt und das 

hervorragende wissenschaftliche Umfeld, das Kaiserslautern als Uni-

versitätsstandort bietet.“ Neben der individuellen Exzellenz, so Ahnen 

weiter, sei in Kaiserslautern auch die interdisziplinäre Vernetzung auf 

einem guten Weg.

Die feierliche Verleihung des Preises fand am 22. November 2013 im 

Rahmen des Deutschen Nachhaltigkeitstages in Düsseldorf statt. 

Nähere Informationen zum Preis sind im Internet abrufbar unter: 

www.forschungspreis.de. 

Mehrachsige Beanspruchung einer Hohlkörperdecke im  

Versuchsstand (TU Kaiserslautern). Foto: TU Kaiserslautern

Cobiax-Hohlkörper ("SLIM-Line") im Baustelleneinsatz. 

Foto: Fa. COBIAX

Verlegung von Holhkörperelementen. Foto: Fa. COBIAX

Kugelförmige Hohlkörper. Foto: Fa. COBIAX

TU Kaiserslautern
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an der FH / TU Kaiserslautern
Schoenstraße 6
67659 Kaiserslautern

Telefon: +49 (0)631 3724-4720
Fax: +49 (0)631 3724-4474

E-Mail: tas@fh-kl.de
Homepage: www.tas-kl.de

www.tas-kl.de

TASinare

Bund Deutscher Baumeister,
Architekten und Ingenieure e.V.
Landesverbände
Rheinland-Pfalz und Saarland

Name, Titel

Vorname

Firma / Tel.-Nr.

Straße und Hausnummer

Postleitzahl, Ort

Datum, Unterschrift

Anmeldung
(Postweg, Fax, E-Mail oder telefonisch)

Teilnahmekosten Technische Akademie Südwest e. V.

BDB-Mitglieder: 149,- € 249,- € 80,- €
Nachweis liegt bei

Teilnehmer von sonstigen
Mitgliedsorganistionen
und Fördermitglieder: 199,- € 299,- € 90,- €

Sonstige: 260,- € 399,- € 100,- €

(beinhaltet: Teilnahme am Lehrgang inkl. Teilnahmebescheinigung, Pausengetränke, kleiner
Mittagsimbiss)

HOAI 2013 - 27.05. Koblenz
Energieeffizienz 2014

Tag 1 Gebäudehülle - 24.06. Kaiserslautern
Tag 2 Anlagentechnik - 25.06. Kaiserslautern

Verankerungstechnik - 08.07.2017 Trier
Neuerungen im Verkehrswesen - 16.09. Worms
Ertüchtigung denkmalgeschützter Stahlbrücken

Die Teilnahmebedingungen der TAS für Seminare finden Sie
unter www.tas-kl.de/bedingungen.

- Theorie trifft Praxis -

Weiterbildungsseminare

im Bauwesen

für Ingenieure, Architekten, Baumeister
und Meister und Techniker

in Kooperation mit
1 Tag 2 Tage weiterer Tag

B
a

u
e

n

Bewahren
B

ew
erten

� Änderungen zur HOAI 2009

� aktuelle Rechtsprechung zur HOAI 2013

� Honorarforderungen rechtssicher vereinbaren
und durchsetzen

mit Praxisbeispielen

HOAI 2013

Referent: Prof. Dr. jur. Jörg Zeller

Termin: Dienstag, 27. Mai 2014, 09:30-17:00 Uhr

Ort: Koblenz (Tagungsraum wird bei Anmeldung bekannt-
gegeben)

Referent: Prof. Dr.-Ing. Markus Rühl
1. Tag: Grundlagen und Gebäudehülle

Termin: Dienstag, 24.06.2014, 09:30-17:00 Uhr

Referent: Dipl.-Ing. (FH) Hans-Gerd Eisenbarth
2. Tag: Gebäudetechnik

Termin: Mittwoch, 25.06.2014, 09:30-17:00 Uhr

Ort: Kaiserslautern - TAS, Schoenstraße 6

Dualer Lehrgang

Energieeffizienz 2014 mit

Neuerungen der EnEV 2014

Bauschäden durch fehlerhafte

Verankerungstechnik

� Verankerungen als wesentliche Schnittstellen zwischen
Gewerken, in ihrer Bedeutung oft unterschätzt

� Bemessung und konstruktive Ausbildung

� Schadensbeispiele

Referent: Prof. Dipl.-Ing. Peter Bindseil

Termin: Dienstag, 08.07.2014, 09:30-17:00 Uhr

Ort: Trier (Tagungsraum wird bei Anmeldung bekannt-
gegeben)

Neuerungen im

Verkehrswesen

� Optimierte Verkehrsinfrastruktur

� Baustellenlogistik am Beispiel Potsdamer Platz, Berlin

� neue Technologien im Asphaltstraßenbau

� neue Bauverfahren im Brückenbau

� neue Technologien im Tunnelbau

Referent: Prof. Dr.-Ing. Hermann Thamfald

Termin: Dienstag, 16.09.2014, 09:30-17:00 Uhr

Ort: Worms (Tagungsraum wird bei Anmeldung
bekanntgegeben)

Ertüchtigung denkmal-

geschützter Stahlbrücken

� Anforderungen des Denkmalsschutzes

� Sanierungsverfahren

� Korrosionsschutz

� Erhaltung der Architektur

� Ertüchtigung aufgrund steigendem
Verkehrsaufkommen

Referent: N. N.

Termin: Dienstag, 14.10.2014, 09:30-17:00 Uhr

Ort: Speyer (Tagungsraum wird bei Anmeldung
bekanntgegeben)

TASinar-Reihe

Theorie trifft Praxis

� Lernen Sie die Anforderungen der EnEV 2014 kennen, wie z.B. die
Verschärfung beim Primärenergiebedaf

� Was hat sich bei den Energieausweisen getan (Kontrolle)?

� Welche Anlagentechnik wird erforderlich, welche muss weichen?

� Welche Verfahren sind zulässig?

Jeder Architekt, jeder Bauingenieur und jeder Anwender müssen

Schritt halten mit neuen Entwicklungen, neuen Verfahren und

neuen Anwendungen.

Die TASinar-Reihe „Theorie trifft Praxis“, gemeinsam veranstaltet

vom BDB Landesgruppen Rheinland-Pfalz und Saarland und der

Technischen Akademie Südwest, hilft Ihnen, Ihr Wissen und Ihre

Kompetenz bei ausgewählten Themen zu erneuern und zu

vertiefen. Referenten aus der Hochschullandschaft aber auch aus

der Praxis vermitteln Ihnen Neues, das Sie in Ihrer beruflichen

Praxis weiterbringen soll. Dazu kommen wir zu Ihnen vor Ort. Die

Veranstaltungsorte sind Kaiserslautern, Trier, Koblenz, Worms

und Speyer.

Wir freuen uns auf Ihren Wissensdurst

(GF TAS und Mitglied BDB)
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Verankerung von Fassadenunterkonstruktionen - 
Neue Dübelsysteme erleichtern Arbeitsabläufe
 

Die sichere Verankerung der Unterkonstruktion von Fassadensystemen, insbesondere in der Kombination mit 

vorgehängten hinterlüfteten Fassaden, ist entscheidend für die Funktion des Gesamtsystems Fassade als Teil der 

Gebäudehülle. Worauf ist dabei in der Praxis zu achten?

Wolfgang Linsbauer, Dr.-Ing. Klaus Fockenberg 

Unternehmensgruppe fischer, Waldachtal

Vorgehängte Fassaden werden mit Un-

terkonstruktionen aus Holz, Aluminium 

oder Stahl am Tragwerk des Gebäudes 

verankert. Bei der Bekleidung steht dem 

Fassadenplaner eine Vielfalt von Varian-

ten zur Verfügung. Die äußere Hülle kann 

z. B. aus einer Holzverschalung, Natur-

stein, Schieferplatten, Kunststoffelemen-

ten oder Aluminiumblechen bestehen, 

um nur einige Möglichkeiten zu nennen. 

Die Unterkonstruktion hinterlüfteter Fas-

saden nimmt die Kräfte aus Eigengewicht 

der Fassadenbekleidung und Windbelas-

tung auf und leitet diese über die Veran-

kerung in die tragende Wand ein.

Für die Verankerung in nahezu allen Ver-

ankerungsgründen bieten die Hersteller 

unterschiedliche Befestigungssysteme 

an.

Rahmendübel / Langschaftdübel

Die klassische Fassadenkonstruktion 

kann im Normalfall als Mehrfachbefesti-

gung (redundantes System) betrachtet 

werden. Bei der Verwendung von Dübeln 

für Mehrfachbefestigungen wird davon 

ausgegangen, dass im Falle von übermä-

ßigem Schlupf oder Versagen des Dü-

bels, die Last auf benachbarte Dübel 

übertragen werden kann. Hierbei wird 

nicht wesentlich von den Anforderungen 

an das zu befestigende Bauteil bezüglich 

Gebrauchstauglichkeit und Tragfähigkeit 

abgewichen.

In der Vergangenheit haben sich als einfa-

che und kostengünstigste Lösung zur 

Befestigung von Unterkonstruktionen (als 

redundantes System) Rahmen- bzw. 

Langschaftdübel bewährt. Sie bestehen 

bei Herstellern hochwertiger Produkte 

aus einer Dübelhülse 

aus Polyamid (Nylon) 

und einer passenden 

Spezialschraube aus 

galvanisch verzinktem 

oder nicht rostendem 

Stahl. Dübelhülse und 

Schrauben müssen als 

eine zusammengehörig 

gelieferte Einheit ver-

wendet werden. Auf 

diese Weise wird ge-

währleistet, dass das 

System das in der Zu-

lassung nachgewiesene 

Verhalten, bezüglich 

nicht der deutschen Norm entsprechen 

(z.B. Poroton T14).

Verbundankersysteme für die Einzel-

befestigung im Mauerwerk

Wenn die einzuleitenden Lasten im Mau-

erwerk die verankerbaren Lasten von 

Langschaftdübeln überschreiten bzw. es 

sich nicht um redundante Mehrfachbefes-

tigungen, sondern eine Einzelbefestigung 

handelt, werden üblicherweise chemi-

sche Injektionssysteme eingesetzt. Die 

meisten Systeme bestehen aus einer An-

kerstange in Form einer Gewindestange, 

dem Zweikomponenten-Injektionsmörtel 

sowie, wenn erforderlich, einer Siebhülse 

aus Kunststoff oder Metall. Die Siebhülse 

Tragfähigkeit, Dauerstandfestigkeit und 

Montageverhalten aufweist.

Zwei Zulassungsarten sind gegenwärtig 

für die Verankerung von Fassaden mit 

Langschaftdübeln relevant. Zum einen 

existieren deutsche Zulassungen des 

Deutschen Instituts für Bautechnik (DIBt). 

Diese Zulassungen haben nur eine Gül-

tigkeit für Deutschland. Hierbei sind zu-

lässige Lasten für Beton sowie für Mauer-

werkssteine nach der jeweiligen 

deutschen Normen (z.B. DIN 1053) ange-

geben. Die zulässigen Lasten gelten in 

Zug- und Querrichtung gleichermaßen.

Seit 2007 ist es möglich, für Langschaft-

dübel eine Europäisch Technische Zulas-

sung auf der Basis der ETAG 020 zu er-

langen. Langschaftdübel wie der fischer 

SXR mit Zulassung für redundante Mehr-

fachbefestigung nach ETAG 020 besitzen 

eine Zulassung für gerissenen und unge-

rissenen Beton sowie für Mauerwerk. Bei 

Mauerwerk hat der Zulassungsinhaber 

erstmal die Möglichkeit, auch Steine mit 

in die Zulassung aufzunehmen, welche 

Als einfache und kostengünstigste  

Lösungen zur Befestigung von Unter-

konstruktionen (als redundantes Sys-

tem) haben sich Rahmen- bzw. Lang-

schaftdübel bewährt.
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kommt in der Regel bei Loch- und Hohl-

steinen zum Einsatz. Der große Vorteil 

von Injektionssystemen im Mauerwerk 

liegt in ihrer Universalität, da sie für na-

hezu alle Untergründe geeignet sind.

Stahldübel für gerissenen Beton:

Stahldübel für gerissenen Beton werden 

bei der Verankerung in Beton von Fassa-

den üblicherweise eingesetzt, wenn der 

Befestigungspunkt nicht redundant ist. 

Dies ist der Fall, wenn entweder die Las-

ten des einzelnen Verankerungspunktes 

die Lastkriterien überschreiten und /oder 

eine Lastumlagerung auf benachbarte 

Dübel nicht gewährleistet werden kann. 

Für die Verankerung von Fassadensyste-

men werden üblicherweise sog. drehmo-

mentkontrolliert spreizende Dübel, wie 

der fischer FAZ II, eingesetzt, da sie in der 

Durchsteckmontage gesetzt werden kön-

nen. Das Foto zeigt einen typischen Bol-

zenanker, welcher aus einem Bolzen mit 

Gewinde und Konus sowie einem Spreiz-

clip besteht.

Die äußere Hülle besteht aus unter-

schiedlichsten Fassadenmaterialien und 

wird an der Unterkonstruktion befestigt.

Für die Verankerung von Fassadensys-

temen werden üblicherweise sog. dreh-

momentkontrolliert spreizende Dübel, 

wie der fischer FAZ II, eingesetzt, da sie 

in der Durchsteckmontage gesetzt wer-

den können. Sie bestehen aus einem 

Bolzen mit Gewinde und Konus sowie 

einem Spreizclip.

Zur Befestigung von redundanten Sys-

temen in Mauerwerk mit Lochziegeln 

eignen sich zum Beispiel Rahmendübel 

mit einer besonderen Lamellenkonst-

ruktion, die sich mit den Stegen der 

Steine verzahnen.

Bei Einzelbefestigungen in Lochsteinen 

werden chemische Injektionssysteme 

eingesetzt. Sie bestehen aus Anker-

stange, Injektionsmörtel und einer Sieb-

hülse. Hier verbindet sich der Mörtel in 

den Stegen mit dem Stein und stellt  

eine feste Verbindung her.

Korrosionsschutz

Eine besondere Rolle spielt der Korrosi-

onsschutz der Verankerungselemente. 

Grundsätzlich sind bei Fassadenveranke-

rungen nach Zulassung Dübel aus nicht 

rostendem Stahl (z. B. A4) zu verwenden. 

Ausnahme sind Rahmendübel als Mehr-

fachbefestigung für Fassadenbekleidun-

gen dort regelt die Zulassung:

In der ETA-07/0121 zum fischer Lang-

schaftdübel heißt es dazu unter 1.2 Ver-

wendungszweck: „Die Spezialschraube 

aus galvanisch verzinktem Stahl darf 

auch im Freien verwendet werden, wenn 

nach sorgfältigem Einbau der Befesti-

gungseinheit der Bereich des Schrauben-

kopfes gegen Feuchtigkeit und Schlagre-

gen so geschützt wird, dass ein 

Eindringen von Feuchtigkeit in den  

Dübelschaft nicht möglich ist. Dafür ist 

vor dem Schraubenkopf eine Fassaden-

bekleidung oder eine vorgehängte hinter-

lüftete Fassade zu befestigen und der 

Schraubenkopf selbst mit einer weich-

plastischen dauerelastischen Bitumen-

Öl-Kombinationsbeschichtung (z. B. Kfz-

Unterboden- bzw. Hohlraumschutz) 

anzustreichen“.

Fazit

Für die Planung und Bemessung der Ver-

ankerung einer Fassade sind das Ge-

samtsystem der Konstruktion und daraus 

abgeleitet die Anforderungen an die ein-

zelnen Verankerungspunkte zu beachten. 

Weiterhin ist bei Planung und Ausführung 

zudem zu berücksichtigen, dass auf Sei-

ten des Bauwerks unterschiedlich tragfä-

hige Verankerungsgründe zur Verfügung 

stehen, welche die Platzierung und die 

Auswahl des geeigneten Dübelsystems 

entscheidend bestimmen können. Ein 

weiterer maßgeblich für die Auswahl des 

geeigneten Dübelsystems ist, ob der Ver-

ankerungspunkt als redundant eingestuft 

werden kann.

Abschließend kann gesagt werden, dass 

die Verankerung von Fassadenunterkon-

struktionen am Bauwerk - je nach Anfor-

derung - auf verschiedene Weise ausge-

führt werden kann. Zur richtigen 

Verankerung von Fassadenunterkonst-

ruktionen dürfen nur bauaufsichtlich zu-

gelassene Dübelsysteme verwendet wer-

den. Alle führenden Dübelhersteller bieten 

in Ihrem Produktsortiment zugelassene 

Befestigungssysteme für die unterschied-

lichsten Verankerungsgründe an.
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Preis des Deutschen Stahlbaus 2014 entschieden
 

Preis des Deutschen Stahlbaues 2014 für :envihab – Institut für Luft- und Raumfahrtmedizin des Deutschen Zentrums 

für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR) in Köln – Messe Frankfurt freut sich über Sonderpreis des Bundesministeriums für 

Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) für Ovaldach am Tor Nord 

Das junge Büro Glass Kramer Löbbert 

BDA, Berlin gemeinsam mit Prof. Uta 

Graff Architektin BDA sind die diesjähri-

gen Gewinner beim Preis des Deut-

schen Stahlbaues. Das Projekt :envihab 

– Institut für Luft- und Raumfahrtmedi-

zin des Deutschen Zentrums für Luft- 

und Raumfahrt e.V. (DLR) in Köln-Porz 

überzeugte die Jury durch seine städte-

bauliche Qualität mit einem Kubus von 

großer Klarheit und einem im Inneren 

verborgenen Stahlfachwerk, das kraft-

voll den Grund überspannt und eine 

große Nutzungsflexibilität ermöglicht. 

Für das Ovaldach am Tor Nord der 

Messe Frankfurt erhält das Büro Ingo 

Schrader Architekt BDA, Berlin den 

Sonderpreis des Bundesministeriums 

für Umwelt, Naturschutz, Bau und Re-

aktorsicherheit (BMUB). Die Jury wür-

digte die Leichtigkeit der Stahlkonstruk-

tion und die hohe Ressourceneffizienz 

bei diesem markanten Orientierungs-

punkt mit hohem Wiedererkennungs-

wert. Die Idee wurde mit einer paramet-

risierten Entwurfsstrategie von B + G 

Ingenieure Bollinger und Grohmann, 

Frankfurt umgesetzt.

Der mit 10.000 EURO dotierte, im Zwei-

Jahres-Rhythmus ausgelobte Preis des 

Deutschen Stahlbaues ist einer der äl-

testen Architekturpreise Deutschlands 

und wird von bauforumstahl verliehen, 

seit 2010 zum dritten Mal gemeinsam 

mit dem BMUB Sonderpreis für nach-

haltige Stahlarchitektur. Der diesjährige 

Wettbewerb zeigt nach Meinung des 

Auslobers eine erfreuliche Entwicklung. 

„Der Öffentliche Bauherr legt zuneh-

mend Wert auf gute Architektur. Nicht 

nur die preisgekrönten Objekte sondern 

auch sechs Auszeichnungen gehen an 

öffentliche Bauherren. Nachdem Frank-

reich früher oft als Vorbild für Architek-

turförderung angesehen wurde, hat 

Preis des Deutschen Stahlbaues 2014: :envihab – Institut für Luft- und Raumfahrtmedizin des Deutschen Zentrums für  

Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR) in Köln-Porz (Glass Kramer Löbbert BDA mit Prof. Uta Graff Architektin BDA © Christian Gahl)
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Deutschland in den letzten Jahren ganz 

offensichtlich einen großen Schritt in 

Richtung guter Baukultur getan. Dass sich 

dies am Beispiel herausragender Stahlar-

chitektur zeigt, freut uns natürlich beson-

ders", so Dr. Bernhard Hauke, Geschäfts-

führer von bauforumstahl. 

Von 69 zum Wettbewerb eingereichten 

Objekten erhielten neun weitere eine Aus-

zeichnung. Die Preisverleihung erfolgt auf 

dem Tag der Stahl.Architektur am 30. Ok-

tober 2014 in Hannover im Rahmen eines 

umfangreichen Festprogramms. Zu die-

sem Anlass erscheint auch eine ausführli-

che Dokumentation des Wettbewerbs.    

Mitglieder der Jury 

·	 Prof. Julia B. Bolles-Wilson, Bolles + 

Wilson GmbH & Co. KG, Münster (Vor-

sitzende)

·	 Dipl.-Ing. Arch. Heiner Farwick, farwick 

+ grote architekten BDA stadtplaner, 

Ahaus, Präsident Bund Deutscher Ar-

chitekten BDA

·	 MinRat Hans-Dieter Hegner, Bundes-

ministeriums für Umwelt, Naturschutz, 

Bau und Reaktorsicherheit, Berlin

·	 Dipl.-Ing. Arch. Armandus Sattler, Ar-

chitekten Allmann, Sattler und Wapp-

ner, München

·	 Dipl.-Ing. Arch. Christian Schittich, 

Chefredakteur der Zeitschrift Detail, 

München

·	 Dipl.-Ing. Arch. Wolfgang Schneider, 

ASP Architekten - Schneider Meyer 

Partner, Hannover, Präsident der Archi-

tektenklammer Niedersachsen

·	 Dipl.-Ing. Harri Siebert, CE-N Civil En-

gineering Network GmbH & Co. KG, 

Bochum

·	 Prof. Volker Staab, staab ARCHITEK-

TEN GmbH, Berlin

Moderation: Dr. Bernhard Hauke, Ge-

schäftsführer bauforumstahl

Preis des Deutschen Stahlbaues 2014 

:envihab – Institut für Luft- und Raum-

fahrtmedizin des Deutschen Zentrums 

für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR) in 

Köln-Porz

Auszug aus der Laudatio

Das Gebäudekonzept für den Neubau ist 

beeindruckend einfach, funktional und 

poetisch zugleich: Ein riesiges Stahlfach-

werk überspannt kraftvoll den Grund, der 

hierdurch frei und flexibel bespielbar wird 

für die Labormodule des Institutes. Die 

als Podium sanft ansteigende Bodenmo-

dellierung unterstreicht die skulpturale 

Qualität der Großform. Eine des Nachts 

leuchtende Fuge lässt das Dach förmlich 

schweben – ein Spiel mit  tatsächlicher 

Schwere und scheinbarer Leichtigkeit 

und einem Hauch von Anspielung auf 

Spielbergs ‚Close Encounters of the Third 

Kind’.

Projektkurzbeschreibung   

Einen Raum für medizinische Forschung 

zu schaffen, der autark ist – gelöst vom 

irdischen Kontext – und doch gleichzeitig 

dem Interessierten Einblicke erlaubt, ist 

zentrales Anliegen für den Neubau, der 

acht verschiedene Forschungsmodule 

vereint. Eingebettet in die Umfassung aus 

Mauer und Erdreich liegen sämtliche Mo-

dule des :envihab auf einer weitgehend 

stützenfreien Ebene. Das darüber span-

nende Dach enthält alle dienenden Funk-

tionen und rhythmisiert den Raum durch 

Lichthöfe und Oberlichtfelder.

Die große Flexibilität für wechselnde wis-

senschaftliche Anforderungen wird durch 

ein weitspannendes, raumhohes und um-

laufend auskragendes Stahlfachwerk er-

möglicht. Der steife Dachkörper ruht auf 

regelmäßig angeordneten, Stahlverbund-

stützen in der Nutzebene. Der Synergieef-

fekt aus der doppelten Funktion des Da-

ches als Tragwerk und großzügiger 

Technikzentrale trägt zur Nachhaltigkeit 

des Gebäudes bei. Die flächig angeord-

neten technischen Anlagen erlauben die 

individuelle Anbindung der einzelnen Mo-

dule, die Belegung kann sich den wan-

delnden Wissenschaftsanforderungen 

anpassen und vielfältige Nutzungsszena-

rien ermöglichen. Neben der gewonne-

nen Nutzungsflexibilität unterstreicht das 

schwebende Dach über der Forschungs-

landschaft ganz wesentlich den eigen-

ständigen Raumeindruck „zwischen den 

Welten“.

Die über 25 m langen und 5,20 m hohen 

profillosen Verglasungen der Lichthofein-

schnitte werden durch den konstruktiven 

Stahlbau ebenso ermöglicht wie die 

mächtigen, motorisch betriebenen Ver-

dunkelungsklappen über diesen Lichthö-

fen. Die weiß beschichteten Stützen ver-

jüngen sich nach dem Kräfteverlauf zu 

ihren Enden hin und stärken zusammen 

mit den in den Fugen beleuchteten Me-

dientubes den Eindruck von Leichtigkeit 

der Hallendecke.

Die Einbettung in die sanft ansteigende 

Geländetopografie verankert die autarke 

Funktion des :envihab auf dem Campus 

des DLR in Köln-Porz.

Jury Preis des Deutschen Stahlbaues 2014 (© bauforumstahl) 

Jury v.li. n. re.: Christian Schittich, Dr. Bernhard Hauke (verdeckt, Moderation), Wolf-

gang Schneider, Prof. Julia B. Bolles-Wilson (Vorsitzende), MinRat Hans-Dieter 

Hegner, Armandus Sattler, Prof. Volker Staab, Harri Siebert, Heiner Farwick 
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Sonderpreis des Bundesministeri-

ums für Umwelt, Naturschutz, Bau 

und Reaktorsicherheit (BMUB) 2014: 

Messe Frankfurt – Ovaldach am Tor 

Nord

Auszug aus der Laudatio 

Als weithin sichtbares Zeichen bildet 

das neue Ovaldach am Tor Nord der 

Frankfurter Messe einen markanten Ori-

entierungspunkt mit hohem Wiederer-

kennungswert. Seine ästhetischen 

Qualitäten bezieht das Bauwerk dabei 

aus der erkennbaren Logik seines Trag-

werks und der Leichtigkeit seiner Kons-

truktion. Der Baustoff Stahl hat einen 

maßgeblichen Anteil daran. 

Die Stützen sind entsprechend den 

Zwängen des Grundstücks und ihrer 

Beanspruchung unregelmäßig angeord-

net und nach oben verjüngend ausge-

bildet. Sie tragen so zum schwebenden 

Eindruck bei. Die asymmetrische und 

nicht hierarchische Struktur der Dach-

konstruktion, die ebenfalls exakt dem 

Kräfteverlauf folgt, betont die Filigrani-

tät. Besonders gewürdigt wird die dar-

aus resultierende hohe Ressourceneffi-

zienz der vollständig vorgefertigten 

Stahlkonstruktion, die in einem integ-

rierten Prozess zwischen Architekten, 

Tragwerksplanern und ausführenden 

Firmen entstand.

Projektbeschreibung  

Das neue Ovaldach unterstützt als weit-

hin sichtbare Ikone die Orientierung des 

Besuchers und bildet zugleich eine ar-

chitektonische Visitenkarte der Messe 

Frankfurt. Form und Funktion, Konst-

ruktion und Architektur bilden eine Ein-

heit und sind in ihrer Erscheinung auf 

das Wesentliche fokussiert. Die nächtli-

che Beleuchtung des Daches akzentu-

iert die Form. Dabei wirkt die Dach-

scheibe als Reflektor zur gleichmäßigen 

Ausleuchtung des Kontrollbereiches 

am Tor und als städtebaulich wirksa-

mes Zeichen.

Die Gründungsmöglichkeiten auf der 

bestehenden Straßenbrücke am Tor 

Nord erforderte eine unregelmäßige 

Stützenstellung. In einem mehrstufigen 

Optimierungsprozess wurde dafür ein 

asymmetrisches Dachtragwerk entwi-

ckelt, das aus nicht hierarchisch ange-

ordneten Flachstahllamellen variieren-

der Höhe besteht. So entsteht ein 

Trägerrost aus gevouteten Flachstäh-

len, die in ihren Knotenpunkten ver-

schweißt werden. Den ellipsenförmigen 

Dachrand bildet ein auf die Flachstahl-

träger aufgesetzter ungleichschenkliger 

Winkel, der statisch zur Stabilisierung 

herangezogen wird. Der Trägerrost liegt 

auf vier sich verjüngenden Stützen auf, 

die alle am Fußpunkt eingespannt sind. 

Das innovative Tragwerk erinnert an na-

türliche, gewachsene Strukturen. Ver-

gleichbar einem Baum reagiert es auf 

die örtlichen Gegebenheiten und bildet 

eine strukturelle Ästhetik aus, die auf 

den ersten Blick selbstverständlich 

wirkt.

Der Baustoff Stahl ermöglicht eine be-

sondere Leichtigkeit der Struktur bei ei-

ner freien Auskragung von bis zu 10 m. 

Mit zeitgemäßer Planungs- und Ferti-

gungstechnologie wurden die einzelnen 

Bauteile maßgeschneidert und der Ma-

terialeinsatz auf ein Minimum reduziert. 

Durch den hohen Grad der Vorfertigung 

konnten die Sperrungen der Brücke und 

die Schließzeiten des Messetores ge-

ring gehalten werden.

Sonderpreis des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) 2014: Messe Frankfurt – 

Ovaldach am Tor Nord (© Ingo Schrader Architekt BDA) 

Fachbericht

BDB-LANDESNACHRICHTEN Rheinland-Pfalz / Saarland 2/2014 	 29



Geschäftstelle
Bund Deutscher Baumeister,  
Architekten und Ingenieure e. V.
BDB Saarland
Schlossstraße 23
66538 Neunkirchen
buero@bdb-saarland.de
Tel. 06821-982 88 15
Fax 06821-982 88 33

BDB Saarland

Der Vorstand 
des BDB Saarland

Dipl.-Ing. Friedrich Decker	
BDB Saarland 
geschäftsführender Vorstand
Vorsitzender

Dipl.-Ing. Stefan Kunz 	
BDB Saarland
geschäftsführender Vorstand 
Stellvertreter des Vorsitzenden

Dipl.-Ing. Harald Schmeer	
BDB Saarland
geschäftsführender Vorstand
Stellvertreter des Vorsitzenden

Dipl.-Ing. (FH) Christoph Dumont	
BDB Saarland
geschäftsführender Vorstand
Vorstand Finanzen

Dipl.-Ing. Architekt Stefan Drees	
BDB Saarland
geschäftsführender Vorstand
Schriftführer

Dipl.-Ing. Architekt Willy Hasenberg	
BDB Saarland
Vorstand, Beisitzer für Architekten

Dipl.-Ing. (FH) Reimund Thräm	
BDB Saarland
Vorstand, Beisitzer für Ingenieure

Dipl.-Ing. Gerhard Lenhart	
BDB Saarland
Vorstand, Beisitzer für Unternehmer

Dipl.-Ing. (FH) Architektin 
Nicole Deutscher	
BDB Saarland, 
Vorstand, Beisitzer Studenten 

Dipl.-Ing. (FH) 
Architektin Claudia Bastuk	
BDB Saarland, Beisitzer Vorstand

Bärbel Jochum
BDB Saarland, Beisitzer Vorstand

Dipl.-Ing. Jürgen Schmidt	
BDB Saarland, Beisitzer Vorstand

Dipl.-Ing. Andreas Schumacher	
BDB Saarland, Beisitzer Vorstand

Der BDB Saarland Vorstand von links nach rechts: Christoph Dumont, Stefan Kunz, 

Stefan Drees, Jürgen Schmidt, Reimund Thräm, Friedrich Decker, Gerhard Lenhart, 

Harald Schmeer, Bärbel Jochum, Nicole Deutscher, Claudia Bastuk, Willy Hasenberg

50 Jahre	 Herr Frank Gessner

60 Jahre	 Frau Bärbel Jochum, Herr Herbert Meyer

70 Jahre	 Herr Bernd Wendebaum

Der BDB Saarland gratuliert herzlich

Runde Geburtstage im III. Quartal 2014
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§ 14 HOAI Nebenkosten 
(2) Zu den Nebenkosten gehören insbesondere: ….
3. Kosten für  ein Baustellenbüro einschl. Einrichtung, 
Beleuchtung und Beheizung….

 „…Wussten Sie, dass bei ungeschickter Formulierung Ihres Angebots oder entsprechender Vertragsvereinbarung 

der Auftraggeber von Ihnen die Stellung eines Baubüros fordern kann…, gem. § 14. (2).3 HOAI?“  

Text & Fotos: Stefan Drees

2013

HONORARORDNUNG FÜR 
ARCHITEKTEN UND INGENIEURE
Textausgabe mit amtlicher Begründung
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3Bund Deutscher Baumeister,

Architekten und Ingenieure e.V. (BDB)
Willdenowstraße 6, 12203 Berlin
 T 030 . 84 18  97- 0
F 030 . 84 18  97- 22
www.baumeister-online.de

Mit solchen und ähnlichen Fragen ver-

blüfte Referent Dipl.-Ing. Horst Gabel-

mann die Teilnehmer des BDB Frühjahrs-

seminar am 06.02.2014 in Neunkirchen 

-Furpach. 

Horst Gabelmann, Bauoberamtsrat a. D. 

und BDB-Kollege aus Kaiserslautern, 

konnte wie bereits in vorangegangenen 

Veranstaltungen aus seiner langjährigen 

Praxis berichten.

Neben solch scheinbar banalen Fragen 

zeigte der Referent aber auch die Fall- 

stricke im Kleingedruckten der HOAI auf, 

dass z.B.

·	 der in LP 2 geforderte „Terminplan“ 

nichts mit dem üblichen Bauzeitenplan 

zu tun hat, sondern nur die zeitliche Ab- 

und Reihenfolge der zu erbringenden 

Leistungsphasen abbilden soll

·	 die in LP 3 geschuldete „Kostenbe-

rechnung“ bei verspäteter Vorlage  

einen Honorarabzug bis zu 2% nach 

sich ziehen kann

·	 im Ingenieurbau keinen Anspruch 

auf einen Umbauzuschlag besteht, 

wenn z.B. im Straßenbau der Belag 

einschließlich Unterbau komplett 

aufgenommen und erneuert wird.

Interessant waren auch die zahlrei-

chen Querverweise auf die Regelun-

gen des BGB, so dass z.B. ein öffent-

licher Auftraggeber kein Planerhonorar 

als „Sicherheitseinbehalt“ kürzen darf 

(§ 632 a BGB), der private AG dies sei-

nem Architekten jedoch zumuten 

kann.

Die HOAI 2013, zwischenzeitlich die  

7. Novelle seit 1977, wurde in einigen 

Punkten fortgeschrieben, bzw. den 

Anforderungen der Praxis angepasst 

und ist seit 16.07.2013 Honorargrund-

lage. Leider sind aber auch in dieser 

Novelle Kernforderungen des BDB, 

z.B. die Wiederaufnahme der Bera-

tungsleistungen in den verbindlichen 

Teil der HOAI, nicht umgesetzt  

worden.

Mit insgesamt 68 Teilnehmern, bunt 

gemischt aus BDB-Mitgliedern,  

Architekten und Ingenieuren, Vertre-

tern der öffentlichen Verwaltungen war 

das Seminar sehr gut besucht, und 

dokumentierte die Aktualität der  

Veranstaltung.

Im Sommer, voraussichtlich Juli 2014, 

veranstaltet der BDB Saarland sein 

Sommerseminar mit dem Thema 

„EnEV 2014“ in Saarbrücken, man 

darf gespannt sein….
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Dank der Hilfe von Claudia Bastuck,  

Nicole Deutscher und Andreas Schu-

macher konnte Stefan Drees die „web-

AG“ des BDB Saarland initiieren und mit 

ihnen gemeinsam die Webseite erstel-

len.

Auf vier (Bildschirm-)Seiten informieren 

wir Sie zukünftig über Veranstaltungen 

und Termine, Neuigkeiten des Bauge-

schehens, bieten Mitgliedern und Stu-

denten die Möglichkeit, sich „online“ zu 

Weiterbildungen und Exkursionen anzu-

melden.

Unter „Aktuelles“ möchten wir Sie über 

berufspolitische Aktivitäten des BDB 

unterrichten oder Ihnen Hinweise zu 

Neuigkeiten und Änderungen von LBO 

oder Gesetzen und Verordnungen  

geben.

In Kürze bieten wir Ihnen zusätzlich eine 

Namensliste der Mitglieder des BDB 

Saarland an und - nach Fachrichtungen 

unterteilt - eine Auflistung unserer 

selbstständigen BDB-Kollegen.

Die eingerichteten Verlinkungen zu den 

Webseiten des Bundesverbandes, den 

Kammern und anderen Kooperations-

partnern sollen Ihnen die Suche nach 

bestimmten Informationen erleich-   

tern. In unserem online-Archiv können 

Sie die ältere Ausgaben der BDB-Lan-

desnachrichten downloaden, Sie finden 

nützliche Wegbegleiter wie die aktuelle 

HOAI oder die aktuelle Geschäftsord-

nung und einen BDB-Aufnahmeantrag.

"FERTIG"...
Homepage des BDB Saarland www.bdb-saarland.de
 

„Okay, es dauerte dann doch länger..“. Oft oder wenn man[n]/frau es noch nicht selbst gemacht hat, wird der 

Aufwand eine Web-Seite zu erstellen, doch unterschätzt. Mit rund 2 Wochen Verspätung - laut Sitzungsprotokoll 

des Vorstandes war April 2014 anvisiert - ist die Homepage des BDB SAARLAND im Mai freigeschaltet worden und 

bietet den Mitgliedern und der Öffentlichkeit jetzt die Möglichkeit, sich online über den BDB Saarland zu informieren.

Text & Screenshots: Stefan Drees
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Der sogenannte „4. Pavillon“ (Galerie 

der Gegenwart) wurde für die Mo-

derne Galerie in Saarbrücken als  

Erweiterung des Saarlandmuseums 

geplant.

Damit wird das denkmalgeschützte 

Gebäude „Moderne Galerie“, erbaut 

von dem St. Wendeler Architekten 

Hanns Schönecker (1928 - 2005) in 

den 1960er Jahren, in seiner Grund-

planung ergänzt.

Bereits die ursprüngliche Planung der 

Modernen Galerie wurde als Ensem-

ble mit insgesamt vier Pavillons vor-

Galerie der Gegenwart
 

Im Rahmen seiner Veranstaltungsreihe „Ortstermine“ hat der BDB Saarland am 21. März 2014 die Besichtigung der 

Baustelle des „4. Pavillons“ in der Modernen Galerie in Saarbrücken durchgeführt.

Text: Nicole Deutscher			   Fotos: Stefan Kunz

gesehen und schon Ende der 1970er 

Jahre dachte man erstmalig über die 

Realisierung eines 4. Pavillons nach, 

um die vorhandene Kunstsammlung 

der Galerie großflächiger präsentieren 

zu können.

Der Museumsbau der Modernen Ga-

lerie wurde im  Wettbewerb von 1962 

in aufgelockerter Bauweise - beste-

hend aus mehreren ineinander grei-

fenden Kuben - entworfen.

Die derzeitigen drei Baukörper ergän-

zen sich als städtebaulich signifikan-

tes „Pavillon-Ensemble“.

Der Entwurf von Hanns Schönecker, 

zwischen 1965 und 1976 realisiert, 

sah die Option durch eine spätere Er-

gänzung vor – durch die geplante  

Bereitstellung entsprechender Frei-

flächen konnte diese Idee aufgegriffen 

werden, um die Saarländische Kunst-

sammlung ihrer Größe entsprechend 

ausstellen zu können und damit die 

ursprüngliche Planung eines 4. Pavil-

lons auf dem dafür vorgesehenen  

Planungsfeld zu realisieren.
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Die Moderne Galerie verfügt heute über 

eine Kunstsammlung, die deutschland-

weit zu den ´Top 3´ zählt und genießt eu-

ropaweites Ansehen. Schönecker hatte 

bereits in den Jahren 1978 – 1989 meh-

rere Entwürfe für einen 4. Pavillon vorge-

stellt.

In einem 2007 von der Stiftung Saarlän-

discher Kulturbesitz ausgelobten offe-

nen Wettbewerb sollte die Idee Schön-

eckers als Grundlage für die Neuplanung 

aufgegriffen und der vierte Pavillon als 

letzter Bauabschnitt und ergänzender 

Teil des Ensembles realisiert werden.

Zusätzlich musste die Planung folgen-

den Zielen entsprechen:

·	 Anbindung an den denkmalgeschütz-

ten Bestand

·	 Überdenken des derzeitigen  

Nutzungskonzeptes und der Raum-

organisation

·	 Schaffung von Ausstellungsräumen, 

die Skulpturen und Gemälde durch 

moderne Klimatisierung schützt und  

auch die Präsentation großformatiger 

Kunstwerke ermöglicht

·	 Fassadengestaltung

·	 Barrierefreiheit 

·	 Hochwasserschutz

In dem sehr umstrittenen Wettbewerb - 

der ursprünglich vergebene 1. Preis 

wurde nachträglich durch die Vergabe- 

kammer aberkannt - konnte sich ein Köl-

ner Architekturbüro (twoo Architekten) 

für die Bauaufgabe des 4. Pavillon quali-

fizieren. Mit der Umsetzung der  

vorgelegten Planung, die sich in weiten 

Teilen an den Ideen Schöneckers orien-

tiert, wurde danach begonnen.

Derzeit sind die Bauarbeiten unterbro-

chen, bedingt durch rechtliche Ausein-

andersetzungen und einem zweiten, 

weiteren Wettbewerb, durch den die Pla-

nung und Ausführung jetzt an ein Berli-

ner Architekturbüro (Kuehn Malvezzi) 

übertragen wurde, dass besondere Er-

fahrung im Museumsbau vorweisen 

kann.

Der neue Baukörper weist eine Dimen-

sion von 14,5 m x 35,0 m x 35,0 m  

(H x B x T) auf. Die Bruttogeschoßfläche 

liegt bei 5.300 m², die Hauptnutzfläche 

beträgt 3.000 m². Die Ausstellungsfläche 

wird damit von 2.500 m² auf ca. 4.500 m² 

erweitert. Die Kosten des massiven 

Stahlbetonbaus, ursprünglich ca. 12,5 

Mio. Euro, haben sich laut Presseberich-

ten zwischenzeitlich angeblich auf rd. 30 

Mio. Euro verdreifacht. 

Ein Fertigstellungstermin ist bisher nicht 

genannt. 

Die Führung der BDB-Gruppe und deren 

Gäste mit rund 30 Teilnehmern erfolgte 

durch Frau Dr. Elvers-Švamberk und 

Herr Dr. Mönig vom Saarland-Museum, 

im Anschluss besuchte die Gruppe noch 

die Saarbrücker Altstadt und diskutierte 

über das Projekt. 
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